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Viertes Rapitel .

Von der Wechſelwirkung zwiſchen den auf dem Geld⸗

und Kapitalmarkte vorgehenden Veraͤnderungen .

1

Verwechslung des Kapitals mit dem Gelde

Die Verwechslung des Kapitals mit dem Gelde war die

Quelle vieler Irrthuͤmer im Felde der Nationaloͤkonomie

Mit den Fortſchritten der Wiſſenſchaft und der groͤßern Veſ

breitung der allgemeinen Wahrheiten , die ſie lehrt , ſcheint
es kaum mehr noͤthig zu ſeyn , im Allgemeinen auf dieſſn

Irrthum aufmerkſam zu machen . Aber auch hier zeigt ſih

haͤufig bei Beurtheilung von Thatſachen , daß , obwohl man

den irrigen Satz im Allgemeinen aufgegeben hat , die Con,

ſequenzen , die daraus hervorgegangen , dennoch feſtgehalten
werden .

Dies geſchieht nicht nur im gemeinen Leben , ſondern
Maͤnner , denen die Wiſſenſchaft nicht fremd iſt , fallen noch

bisweilen in dieſen Fehler . So glauben Manche , man koͤnne

nicht annehmen , daß die Umlaufsmittel eines Landes einen

bleibenden Zuwachs erhalten haͤtten , wenn der mittlere Zins⸗
fuß , unter uͤbrigens gleichen Umſtaͤnden , nicht eine dauerndt

Verminderung zeige .

Ohne Zweifel werden ſie durch die Erfahrung irre gefuͤhrt ,
daß der Discont und uͤberhaupt der Zinsfuß bei Borggeſchaͤften
auf kurze Zeit , bei der fuͤhlbaren Verminderung des Geldes
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auf einem Platze , daſelbſt hoͤher, und bei eintretender Ueber

fuͤlung des Geldmarktes niedriger zu ſtehen pflegt .

Wenn man aber die einfachen allgemeinen Wahrheiten ,

bei der Betrachtrachtung mannigfaltiger einzelner Thatſachen ,

haͤufig aus dem Auge verliert ; ſo entgehen uns bei allgemeinen

Unterſuchungen oft auch die mannigfaltigen Geſtaltungen der

Dinge im Leben , und dann erhalten Saͤtze , die man auf —

ſtellt und begruͤndet, leicht einen zu allgemeinen , incorrecten

Ausdruck .

Dies mag auf der andern Seite der Fall ſeyn , wenn un —

bedingt behauptet wird , daß die Menge oder Seltenheit des

Geldes , nie und durchaus keinen Einfluß auf den Zinsfuß

habe .

Von dem Einfluß der Veränderungen , die ſich auf dem Geldmarkt

ergeben , auf den Zinsfuß im Allgemeinen

Das Geld dient nur zum Uebertrag der Werthe von einer

Hand in die andere . Es iſt ein Theil des Kapitals eines

Landes , aber ein ſolches , das ſeine Anwendung in dem

Gebrauche als Circulationswerkzeug ſchon gefunden hat . Die

Seltenheit oder Menge einer dargeliehenen Waare hat blos

auf den Preis derſelben , aber auf den Zinsfuß ſo wenig
einen Einfluß , daß vielmehr die Nationen , deren Kapital⸗
reichthum bei der groͤßten Ausdehnung ihrer Handels - und

Productionsgeſchaͤfte den Zinsfuß niedriger haͤlt, als bei

andern , dennoch in Vergleichung mit der Groͤße des jaͤhrlich
geſchaffenen und umſetzbaren Eigenthums , in der Regel we⸗
niger Geld beſitzen Y.
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) So mag der Nationalbetrag des Nationaleinkommens und der

Handelsgeſchäfte Großbrittaniens , dem Einkommen und der Summe

gleich kommen oder daſſelbe über
der Circulationsmittel ( klingende Münze

der Handelsgeſchäfte Frankreichs
ſteigen , während die Summe
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